
zur Nachfolgeregelung in Usbekistan- nicht von mir: 

 

1. Wer ist Kremls Kandidat ? 

Die Reise des russischen Präsidenten Wladimir Putins zum Grab des 

verstorbenen Amtskollegen Islam Karimow am 5. September nach Samarkand 

war keine Beileidsvisite. 

20 Jahre nach dem Zerfall der Sowjetunion wurde damit zum erstenmal der 

neue Herrscher in einer ehemaligen Sowjetrepublik direkt vom Kreml 

inthronisiert. Die Salbung geschah als Putin den Premierminister Schafkat 

Mirsijojew traf. Wenige Tage später machte das usbekische Parlament 

Mirsijojew zum geschäftsführenden Präsidenten. 

Dass diese Form der Machtübergabe in dem bevölkerunsgreichsten Staat in 

Zentralasien geschieht, macht den Vorgang umso bedeutender. Und sendet 

ein klares Signal an die potenziellen Nachfolger des kasachischen Präsidenten 

Nursultan Nasarbajews, dem nach Karimows Tod nun mehr letzten 

sowjetischen Saurier an den Schalthebeln der Macht. Ohne den Segen 

Moskaus geht in Zentralasien gar nichts.  

Nach dem Zerfall der Sowjetunion hob sich nach 70 Jahren der Vorhang über 

den kulturhistorisch einstmal bedeutenden Raum Zentralasien. Es gab eine 

Chance, dass sich die neuen Staaten im Norden Afghanistans eigenständig 

entwickeln könnten. Mit der von Putin durchgeführten Inthronisierung des 

neuen usbekischen Machthabers ist diese Chance vertan. Der Vorhang fällt. 

Russland wird die politischen Geschicke in den zentralasiatischen Satrapien 

bestimmen, und wirtschaflich zieht China seine Kreise. Europa ist außen vor. 

 

Bleibt es bei Kandidat Mirzijojev- Kreml genehm ? 

Der neue usbekische Präsident Schafkat Mirsijojew ist keine eigenständige 

Figur. Er ist brutal, aber ein Dienstempfänger.  Der ehamlige Provinzfürst aus 

dem Baumwollgebiet Dschisak unweit von Taschkent entfernt hat Farmer 

eigenhändig zusammengebrügelt, da sie die Erntequote nicht erfüllten, aber 

er ist nicht der neue starke Mann des Landes. In Wirklichkeit regiert der 

usbekische Geheimdienst  SNB unter dessem langjährigen Chef  Rustam 

Inojatow, und damit ist der russische Einfluss auf lange gesichert. Denn nach 

dem Zerfall der Sowjetunion überlebten zwei Strukturen. Die kriminelle Welt 

und der Geheimdienst, und beide aus Russland kontrollierten Organisationen 

schlugen über Jahre ihre Schneisen in den postsowjetischen Raum herein. In 

Usbekistan ist es nun offiziell:  Mirzijoevs Macht in Usbekistan basiert auf eine 

SNB-Junta von Moskaus Gnaden. Marcus Bensmann,13,9.2026  


